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Aufnahme der Vorräte an Brotgetreide
usw

Kleie.
Um kineo Ukberblick über die vorhandene« Vorräte an

Brotgetreide und Mehl, Geiste, Haler und Hülsenfrüchte zu
gewinnen. soll am 15. Februar 1917 eine BtstmdSaufnahme
bei dro Erzeuger» und kommunalverbönden stab finden. Za die¬
sem Zweck ist am 16. Januar d. Ir eire Verordnung de«
Reichskanzler» ergangen. Ueber die Einzelheiten der Eche-
buvgeu werden die Landet zentralbehtzrdeu da« El forderliche
alsbald bekannt geben. Um rine möglichst vollständige Erfas¬
sung der Bestände sicher zu stellen, ist dem Kommunalverband
zur Pflicht gemocht, bi« Ende Februar eine Nachprüfung der
gemeindeweise erfolgenden Erhebung der Vorräte durch Beam¬
te oder beeidigte Vertrauensleute vorzunehmen. Unrichtige
Angaben der Anzeigepflichtigen sind mit Strafen bedroht

Aber auch abgesehen von der Strafandrohung darf damit
gerechnet werden, daß jeder Betriebeinhaber seiner Aozrigepslicht
im vaterländischen Interesse mit peinlicher Genauigkeit Nach¬
kommen und soweit Schätzung ungedroschever Vorräte in Fra¬
ge kommt, diese gewiß schwierige Aufgabe fo sorgsam und ge-
wiffevhaft wie irgend möglich erfüllen wird.

Die Erfassung aller und richtiger Einheiten
der für die menschliche Nahrung und die HeereLpserde erfor¬
derlichen körnermenge, die von der genauen Bestandsaufnahme
abhävgt , ist unbedingt geboten, um uns dir Sicherheit de«

- Durchhalte«» bi« zur niue« E-nte za gebe«. Wer bet der

( Bestandsaufnahme nicht voll feine Pflicht tut,selbst wenn er nur , um ja nicht in der eigenen Wirtschaft zu
kurz zu komme«, die Vorräte fahrlässig zu niedrig abgtbt,

l schädigt das Vaterland und hilft dem Feinde,
f der an « vernichten will.  Jeder muß deshalb in seinem
; Kreise ausklärevd in dieser Hir sicht wirken, damit die Aufnah¬

me richtig gelingt.

Amtlicher Lei!.
so -

An die Heren Bürgermeister
in AdolfSeck, Bärstadt, Bechtheim, Breiihardt , Bremthal . Dais¬
bach, Dasbach, Engenhahn, Esch, Fischdach, Hahn, Hambach,

• Hausen ü A , Hettenhain, Hilgenroth, Hoherstii« , Holzhaufen
ü. A., Ketternschwalbach, Königshofen La«genseisen, Laufensel¬
den, Mappershain , Niedergladbach, Niederlibbach. Niedernhau¬
sen, Niederserlboch. OberjoSbach, Oberlibbach, Obermeilingev,

> Panrod , Ramfchied, Rückershausen, Springen , Steckenroth,
EtrinztrivitatiS , Wallbach, Wallrabenstetn, Wambach, Wehen,

f WörSdorf, Zorn.
i Ich erinnere an Erledigung meiner Ruudverfügung vom 3.
! d». Mts . betr . Brotverforgung

öaugeufchwalbach, den 20. Januar 1917.
Der Königliche Laodrat.

I . B. : Dr. Jug enohl . KreiSdeputterter.

An die Herren Bürgermeister des Kreises . G
Betrifft : Viehseuchen Hntschädigungsfonds.

Ich erinuere hiermit an die Erledigung meiner Verfügung
vom 29. 12. 16 — KreiSblatt Nr . 305 — betreffend Vor¬
lage der BiehbrstandS-Berzrichnisie.

Langenfchwalbach, de« 24 Javuar 1917.
Der königliche Landeat.

I . B. : Dr . Jugenohl,  KreiSdeputterter.

Gemeinden, die diese und nächste Woche ihre Butter - brzw.
Milchlieferuug nicht e>füllen, fallen bei der kleievzuteiluug für
dieses mal aus . Den Gemeinden, die ihre Butterlieferung »-
pflicht voll oder beinahe erfüllt haben, habe ich bereit » Kleie«
zugrwiefev.

Langenfchwalbach, de» 24 Januar 1917.
Der königliche Landrat.

Aufruf
für die deutschen Soldatenheime

und Marineheime.
Heer, Marine nrd Heimat sind in der Schple deS Krieges

zu einer unauflöslichen Einheit zusammengeschweißt worden.
Während draußen die lebendige Mauer mit Gottes Hilfe und
mit Siegfrirdskraft dem Ansturm der Feinde trotzt, während
weit jenseits unserer Grenzen Deutschlands Fahnen vorwärt»
getragen werden, rühre« sich daheim Tag und Nacht schaffende
Hände, um für alle» zu sorgen, war der deutsche Bruder draußen
im Felde und auf See braucht.

So ist e» jetzt und so ŝoll e» bleiben ! Ein deutsche« Bolk,
fest und iuvig verbunden. * Ein Bindeglied zwischen Heer und
Heimat sind

die deutschen Sokdatenheime und die deutschen
rÄarine ßciute

in Ost und West, Nord und Süd.
I « besetzte» Gebieten, au der Front und in der Heimat , im

Krieg und im Frieden sollen sie der deutschen Wehrmacht , die
fern vom Haus und Hof, fern von den Lieben daheim im Dienst
de« Vaterlandes steht, ein Stück deutscher Heimat , eine Stätte
de« Schutze» und der Erholung bieten. Bo« der Obersten
deutschen Heeresleitung ist anerkannt worden, daß die seelischen
und körperlichen Wohltaten, welche der einzelne Soldat in diesen
Heimen genießt, der Schlagkraft der Truppe tm ganzen zugute
komme».

Da» wertvolle Gut der deutschen Soldatenheime , da» der
Krieg uns erst in seiner vollen Bedeutung hat erkennen lassen,
soll un« während de« Krieges, aber auch im Waffenstillstand
und im Frieden erhalten bleiben.

Helft uns, überall, wo deutsche Soldaten strheu, deutsche
Soldatenheime bauen!

»Die Zähne aufeinaudergebisten, aber die Herze» und die
Hände wett auf, so wollen wir hinter unseren Feldgrauen stehen,
ein Manu und ein Volk.*

Der Ehren Ausschuß:
Gertrud von Hindenburg Frau von Bülow

grb. von Sperling . geb von Kracht.
Leouie von Mackensen Margareth Ludeudorff.

geb. von der Osten.
Freifau von Wangeuheim. Margarete Michaeli».

An die Gemeindevorstände des Kreises.
Sammlung für Soldaten- und Marincnhcime.

Diese Sammlung soll am 27. und 28 . d Mt », erfolgen.
Ich ersuche ste in der Gemeind« vornehmen zu laste« und mir
über da» Ergebnis zu berichten. Ich werde die Stelle , au die
die Gelder hin abgeführt werden, noch bekauutgebev.

Langenfchwalbach, den 18. Januar 1917.
Der königliche Landrat.



Uachtragsl»ekarmtmach««S
Nr. W . IV . 1950/11. 16 S. R « ■

zu der Bekanntmachung betreffend Höchst¬
preise für Lumpenu. neue Stoffabfälle

aller Art
CW. IV. 950/4. 16. fl. R. « .). Vom 25. Januar 1917.
Die nachstehende Bekanntmachung wird auf Grund de. Ge

setze» über de« BelagerungSzustavd vom 4 Zunt 1651, in
Berbinduvg mit dem G setz vom il . Dezember 1915 (Reim,
Gesetzbl. S 813), in Betz.ru aus Grund de» bayerische« Gr
setze« über de« KriecSzustand vom 5. November 1912 in Ber
biudunz mit dem Gesetz vom 4. Dezember l9 >5 und der Aller
höchsten Verordnung vom 3l . Juli 1914, deSGesetzr» betreffend
Höchstpreise, vom 4 August 1914 (Reich, Gsetzbl 6-  339 ) in
der Fassung vom 17 Dez. 1914 (Reich, Geietzbl. S 516) in Ber-
binduvg mit den Bekanntmachungen Über die Aenderuvg diese»
Gesetze» vom 21. Januar 1915, 23. Tept. 1915, und S3.März
l8l6 (RetchS-Gesitzbl. l9l5 , S. 25, 663 u 19162 .183) zur allge-
meinen fltflntni* gebracht mit dem Bemerken, daß Zuwider
Handlungen «eniäß den in der Anmerkung abgedruckten Äe
stimmuuaen bestraft werden, sofern nicht nach den allgemeinen
Strasgesrtzen höhere Strafen ar.g.droht find, «uch kann der
Betrieb de» HaxdelSgewerbc» gemäß der Bekanntmachung zur
Fernhaltuog unzuverlässiger Personen vom Handel vom 23
September 1915 (« eichr-Gesetzbl. 6 603) untersagt werden

Artikel 1.
Der Absatz2. betreffend Spezialsortieruig de, § 2 der Be

kavvtmachuvg, betreffend Höchstpreise für Lampen uvd neue
Stoffabsälle aller Art vom 16. Mai 1916, wird aufgehoben

* Artikel 8.
Klasse5 der Gruppe A, a der Preis«asel 1 der Bekannt

«achung betreffend Höchstpreise für Lumpen und neue Stoffab
solle aller Art v»m 16. Mai 1916 erhält folgenden Wortlaut

.Original kuntwollene Zephirs und Trikots in alle»
Farbe» außer weiß und naturfarben frei von Waffel
tücherv.'

Artikel S
Bor fllaffe 39 der Groppe B, b der PreiStaf.l 1 der Be

kanntmachuvgb-trcfferd Höchstpreise für Lampe« und neue
Stoffabsälle aller Art vom 1« Mai 19lk ist als Ueberschrift

«inzusetzev.̂ Mollsne ungetrennte Tibetlumper»
Artikel 4.

klaffe 72 der Gruppe E btt PreiStaf.l 1 der Bekannt-
«achung betreffend Höchstpreise sür Lumpen und neue Stoff-
abfälle aller Art, vom 16. Mai t916 wird aufgehoben.

Statt deffev ist vor «laste 7, der Gruppe E der Preis¬
tafel 1 der vocbezeichmten Bekanntmachung einzufägen:

klaffe 72». Alttuch und Tuchcheviot, alle Farben,
höchster 5 v. H. Halbwolle enthaltend, da» Zkrlo
8b Pf .'

.klaffe 72b. Altkammgaru und Kammgarncheviot, alle
Farben, höchsten» 5 v. H. Halbwolle enthaltend, da»
Kilo l,l0 M.'

Artikel 5
Hinter Klaffe 125 der Groppe M der Preistafel 2 der Be¬

kanntmachung betreffend Höchstpreise für Lumpe« und neue Stoff¬
abfälle aller Art vom 16. Mat 1916 ist eiozusügeo:

„Klasse 125». ©utile baumwollene flattunlmnpeo. reiß-
fähige Ware, AuSfortierung»in» GruppeV. Klaffe 233
(dunkel Kattun zur Pappenfabrikattvv) dar Kilo 19 Pf.'

Artikel 6.
In den Klaffen 214—2iS der Gruppe 8 der Preistafel 3

der Bekanntmachung betreffend Höchstpreise für Lumpe« und
neue Stvffabfälle aller Art vom 16. Mai >916 ist hinter da»
Wort . seidene' einznsüge« da» Wort: .tuvstseideve' .

Artikel 7.
In Klasse 233 der Groppe V der Preistafel 3 der Be

kanntmachuog, betreffend Höchstpreise sstr Lumpen und neue
Stoffabsälle aller Art, vom 16. Mai 1916 sind hinter die
Worte „dunkel Kattun zur Pappenfabrtkatton' etnzusügeo die
Worte: »frei von reißfähigrn baumwollenen dunklen Kattun
lumpen(Klasse 125»)' .

Artikel ». t  j
Am Ende der Preistafel 3 der Bekanntmachung betreffe»

Höchstpreise für Lumpe» und neue Stoffabsälle aller Art vo,
1». Mai 1916 ist bei der Festsetzung der ZuschlagSvergütunM,
bei Ablieferung geschloffener Waoevladuuge« von 10000 Kg i,
der ersten Spalte bei Gruppe0 hinter . 0 », b' einzusetzm
„c“. An derselben Stelle ist in der zweiten Spalte unk,
Gruppe M. vor . 126 und 127' einzufüzen: . 125»' .

Artikel 9
Diese RachtragSbekaimtmachang tritt mit dem 25. Jamue

1917 in Kraft
Frankfurt a . W -, den 25 Januar 1917.

Ktellverlretendes Generalkommando»
des 18. Armeekorps.
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Bekanntmachung I
Rr. V. I 1337/11. 16. ff.  R . A.

über Höchstpreise für Fahrradbereifungen.
^Bom 25. Januar 1917.

Nachstehende Bekanntmachung wird aus Grund de» Gesrtzö
über den Belagerungszustand vom 4 Juni 1851, iw »Bettet?
düng mit dem Gesetz vem 11. Dezember 1915 (ReichS-Ges-.M
S . 813) — in Bayern nnf G.und de» Gesetze« über »n
Kriegszustand vom 5. November 1912, in Verbindung mi
dem Gesetz vom 4. Dezember 1915 und der Allerhöchsten B«
ordvurg vom 31. Juli 1914 — de» Gesetzes betreff«,
Höchstpreise vom 4 August 19>4 (Reichs GesetzblS . 339) V
der Faffung vom 17. Dezember 1914 (Reichs Gesetzbl. S . 5'«
der Bekanntmachungen über die «enderungen dieses Grs,
Vom 21. Januar 1915 (Reichs Gesetzbl. S 25), vom 23. <3
tkmber 1915 (ReichS-Gesetzbl. S . 603) und vom 23. SSi
1916 (Reichs Gesetzbl. 6 - 183) mit dem Bemerken zur ab.
meinen Kenntnis gebracht, daß Zuwiderhandlungen nach beit it
der Anmerkung. ) abgedcnckteo Bestimmungen bestraft wet»!>
sofern nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Stri"
verwirkt sind. Buch kann der Betritb de« HandilSgewer
gemäß der Bekanntmachung zur Fernhaltuog unzuverläffi
Personen vom Handel vom 23. September 1915 (Reichs-
setzbl. S . 603) geschloffen werde«.

1.
Won der Bekanntmachung betroffene Kegenstäuö«

Bon dieser Bekanntmachung werden alle im Gebrauch W
Endlichen oder für den Gebrauch bestimmten gummihaltig«
Fahrraddecken und Fahrradschläuche betroffen, die gemäß 8 l
der BekanntmachungV I 354/6. 16. K. R B., betreffendW
chlagnahme und BestandSe,Hebung der Fahrradbereifung«
Einschränkung de» Fahrradverkehr«) vom 12 . Juni 1916  e«!

eignet werden.
§ 2.

Höchstpreise-
Für die von der Bekauutmachung betroffenen Gegenstivi

werden nachstehende Höchstpreise festgesetzt:
Decke

M.
Klaff« a (sehr gut) . 4,00

„ b (gut) . 3,00
„ c (noch brauchbar) . 1,30
„ d (unbrauchbar) . 0,50

Die Preise der » lsfseua—c gelten nur für uvzerfchniti
Decken und Schläuche Einmal zerschnittene Decken oder SchG
che fallen unter Klassed Mehrfach zerschnittene« eteifuW
fallen nicht unter diese Bekanntmachung, sondern gelten »,
Altgummi; sie unterliege» den in der Bekanntmachung Rr. '
I 2354/1. >6. K. R. A., betreffend Höchstpreise für AltguM
und Gummiabsälle vom 1. April 1916 festgesetzten
preise».

Die Preise der Schläuche der Klaffen»—c gelten nur ft
Schläuche mit brauchbaren Ventilen; fehlen die Ventile, so8
trägt der Höchstpreis für Schläuche dieser Klaffen die HE
der im Absatz1 festgesetzten Preise. Die Preise für Schlä""
der Klaffed gelten auch beim Fehlen der Ventile.

Bei Schlauchreifen(sogenannten Revnretfen) ist für §
Klaffendem» tunz vo« Decke und Schlauch der Zustand
Decke maßgebend. Nach dieser Bewertung hat die Bezahl̂ !
für Decke und Schlauch zu erfolgen.
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I p*Die Höchstpreise schließe«die Koste» der Lieferung iuoer-
\ halb der «nteignrrden Somvmualverbande« und die Koste« der
l Verpackung ein.
I § 3 .
i Inkrafttreten.

Diese Bkanntmachung tritt am 25. Januar 1917 i« Kraft.
Irankfurt a W -, den 25. Januar 1917.

Stellv Heneralkornmando
des 18. Armeekorps.

>. - - - -- -— ■— - -— "

Der WeUrrte«.
I . WTB. « roher Hauptquartier, 24 Januar. «Amtlich-

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei fast durchweg klarem Frostwetter blieb in den meisten

| Frontabschnitten die Kampftätigkeit in mäßigen Grenzen.
Die Flieger nutzten die günstigen Beobachtungsverhältmsse

zu ihren vielseitigen Aufgaben aus. Die Gegner büßten in
| zahlreichen Luflkämpfen und durch unser Abwehrfeuer6 Flug-

zenge ein-
A Oestlicher Kriegsschauplatz.

Front des GeneralfeldmarschallsPrinzen Leopold
A ' von Bayern.

Beiderseits der Aa und südlich von Riga haben sich für
" uns günstig verlaufende Kämpfe entwickelt.
tri Front des Generalobersten Erzherzog Josef.

Bei strenger Kälte nur stellenweise lebhaftes Artilleriefener
18 und vorfeldgefcchte.
ftji Front des Generalfeldmarschallsv. Mackensen.
^ Das Rordufer des St Georges-Armes nördlich von Tul-
'3* ce« ist wieder aufgegeben worden.
i»
in Mazedonische Front.
* Die Lage ist unverändert.
^ Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.
» '
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Zwei englische Zerstörer vernichtet.
Berlin,  23 . Jan. (WTB. Amtlich.)

Bei einer Unternchmung von Teilen unserer Torpedo-
Hoot-Streitkräfte kam e8 am 23. früh in den Hoofden zu
eiuem Zusammenstoß mit englischen leichten Streitkräften.
Hierbei wurde ein feindlicher Zerstörer während den Kämp¬
fen vernichtet, ein zweiter wurde nach dem Gefecht von unse¬
re« Flugzeugen in sinkendem Zustande beobachtet. Von ûn¬
seren Torpedobooten ist eines durch erlittene Havarie in See-
»ot geraten und nach eingegangenen Meldungen den hollän¬
dische» Hafen Imuiden angelaufen. Unsere übrigen Boote
stnd vollzählig mit geringen Verlusten znrückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

I Von der neuen„Möwe".
OO * Bern , 2S. Jan . (WTV.) Die französische Presie er-
00 klarte im allgemeinen, daß die von dem deutsche « HilfS-
50  kceuzer  angewandten Aufbauten zur Uukrnntltchmachuug See-
■lb. räuberet feien. Der„Figaro"wendet sich schaff gegen die AuS-
itte» ^ guug und sagt, man solle nichti« so ernsten Fällen sich lustig
M machen. Sr handele sich um rechtlich durchaus zuläfstge Kriegs-

Wie dem „Pariser Journal" auS Rio de Janeiro ge»
1 jl meldet wird, haben der brasilianische Präsident und der Mi
[( 1 v'ster der Arußern angesichts der verstärkte« KriegStätigkeit i«
Jdt  Arche der Küste befchloffen, die Ueberwachung der nord-

brasilianischen Küste durch die sofortige Entsendung des Küsten»
: Panzerschiffe» „Feodore da Fonscca" zu verschärfe«.

>r st —— —
;0 (x * Berlin,  23 . Jan . (WT8. Nichtamtlich) Bemerkens-
hals werte russische DiSzipliulosigkeit.  Eiu gefangener
Mi! de» 17. Sibirischen SchützenregimentSsagt au»: Da» 17.

»ad 18. Sibirische Schützenregtment waren bei den letzte«
c hi Kämpfen im Brückenkops von Riga für de« ersten Angriff be-

d, stimmt Sie weigerten sich jedoch vorzu zehen, da da» erst«
>bliv ^ ata llon de» 17. Sibirischen Regiment» nicht angreifen wollte.

Offiziere de» Bataillon» machten keinen Versuch, die Leute

Ä ■ -

umzistimmn und tki-fe« auch sonst kein« Borberetlu'gen z«
dem Angriff. Sre v-rdlieben orelmehr in ihren Stellungen, so,
al» ob nie , in ÄngUffSbef-.hl gegeben worden wa e. Darauf
wurde» die Sibbtschen Ichotzenregimenter Nr. 17 m b 18 durch
die SchiUlcken Schatzenreg.mevter Nr. «9 nnd 20 ab?«>öst urd
kamen̂ iv R -serV st vung. Dv' t wurde da» erste Bataillon oe»
17 S -tirischen SctützrnregimentS turch die 3 anderen Ba«aillcne
diSs lbw Regiments entwaffnet Dies gelang aber e«st rach
l 'i. tägigev Beihmdüngv , da die Ma «schalen de» zweiten,
drittrn und vierten BalaillvnS sich weigertm, ouf ihre Kä»eraden
zu ichießen. Hieraus wurden noch am selben Tag« 24 Lei-tr
de« c st-,>Bot »llonS kmzerbande schosiea 80weue»en Mana-
schat !« st ht >och : oSse'be Lv» bevor Za» ranze Bataillon
winde daraus ohne Waffen in da» Innere de» Lande» tia . r»
Po tiert.

«ermiMle»
* Da» Eiserne Kr,uz I. Klasse in der deutsche«

Tucnerschaft  erhielten außer den bereit» bekaimtgeg-re -en
736 Mitgliedern weiter rn den letznn zwei Mar alen über 250
Turner, si baß b?e D ursche Turner chaft nunmehr über >000
R^ter de» Ese n,n Kreuze» 1 Klaff- in ihren R-tben zählt
unter rund 50000 Rittern de» E sei ne« Kreuze« 2 K'asie.

Gedenkt)\m Glburlsläße des Dberstcn
Krikgvhcrrn dcr deutschen Sotdstenheime

und Märinrhrime an dcr Front!

Irrende Herzen.
Roman von  Reinhold Ortmann.

^For-r-tzung.) «Rachdrnck verooreu.)
Mit dem überlegenen Lächeln eines Weisen , der soeben die

Lösung einer weltbewegenden Frage gefunden hat , trat er endlich
ein. Einer von den Musenmdienern , die im Saale des ersten Erd¬
geschosses standen, fixierte ihn scharf, aber das hatte heute durch¬
aus nichts Verwirrendes für den ehemaligen Studenten . Viel¬
mehr ergötzte er sich innerlich über die Dummheit dieses Menschen,
ver trotz allen Anitarrcns nicht aus feinen Mienen herauslesen
konnte, was er vorhatte . Er mußte an sich halten , um ihm nicht
im Vorbeigehen gerade ins Gesicht zu lachen. Wozu standen
diese Aufpasser nun da in ihren schönen Uniformen , wenn sie
doch genötigt waren , die Spitzbuben ungehindert eintreten zu
lassen gleich den ehrlichen Leuten?

Es waren nur erst wenige Besucher in dem westlichen Flügel
ver Gemälde -Galerie , aber vor den Madonneiibildern van Eycks
stand ein junges Paar , dem die Abgelegenheit des kleinen Kabinetts
gerade recht schien für den Austausch geheimnisvoller Mitteilungen,
welche sie sich mit sehr verliebten Gesichtern in die Ohren flüsterten.
Es wäre gewiß ein Leichtes gewesen, sie zu verscheuchen, aber
Hudetz war zu rücksichtsvoll, etwas derartiges zu versuchen . M ochten
sie immerhin erst zu Ende kommen — er hatte ja keine Eite!

Ein einziger Umstand war da, der ihm leichtes Unbehagen
machte. Vor Peter Paul Rubens „Auferweckung des Lazarus ", du
dem Eingang des Kabinetts gerade gegeniiber hing , war eme
Malerin mit dem Kopieren der gewaltigen Tafel beschäftigt.
Sie stand aus einem Tische vor ihrer Staffelei , und wenn sie den
Kopf ein wenig wandte, mußte sie jeden Winkel des Kabinetts mtt
einem einzigen Blick umfassen können. Aber sie war sehr vertieft
in ihre Arbeit . Hudey sah, daß sie mit dem Antlitz des Andreas
nicht fertig werden konnte; der Ausdruck desselben war offenbar
ganz verfehlt, und in ihrem Bemühen , zu ändern und zu besser«,
würde sie gewiß keine besondere Aufmerksamkeit haben für das,
was in ihrer Umgebung geschah. Jedenfalls war es notwendig,
sie im Auge zu behalten, und das war eine Unbequemlichkeit , nur
welcher er bisher nicht gerechnet hatte.

Doch es gab nichts, das ihn in seiner gegenwärtigen rosigen
und zuversichtlichen Stimmung ganz und gar hätte entmutigen
können. Er war von dem Gelingen seines Vorhabens so fest
überzeugt , als wären da nicht die geringsten Schwierigkeiten zu
überwinden gewesen. Nur den rechten Zeitpunkt mußte er ao-
warten — weiter nichts, und wo ein solcher Preis zu gewinnen

war , da fiel das Opfer einer Viertelstunde doch wahrlich nicht ins
Gewicht!

Und der Zufall war ihm günstiger , als er es bei einer un¬
befangenen und nüchternen Abwägung aller Umstände hätte er»
warten können. Wie er nach einem längeren Streiszug durch die



angrenzenden Räume in den Cbcrliditfnat zurückkehrte und einen
vorsichtigen Cvähcrklick zu dem Kabinett hinüberfliegen ließ , sah
er mil einer Einpsindung namenloser Freude , daß es ganz leer
rvar . Das junge Pärchen n,achte seine geheitnuisvollc Zwiesprache
in irgend einein anderen Winkel fortsetzen, — der Musenmsdiener
bemühte sich an der entgegengesetzten Seile des Saales , einem
heftig gestikulierenden Herrn , der beständig auf feinen aufge-
schlagcnen Bädekcr deutete , irgend etwas begreiflich zu machen,
und die Malerrn wischte mit hoch geröteten Wangen in dem
Antlitz ihres vermr glückten Andreas herum.

Es war seltsam , daß Hudetz vor dieser harmlos aussehcnden
Dame bei weitem die größte Furcht empfand . Er konnte sich
nicht viel Zeit lassen zu ihrer Beobachtung , aber nichtsdesto¬
weniger prägte sich jede Einzelheit ihrer Erscheinung , von dem
schlicht gescheitelten , stumpfbraunen Haar bis herab zn den
Falbeln an ihrem einfachen , schwarzen Wollenkleide , unauslösch¬
lich in sein Gedächtnis ein . Er hatte noch nie einem Dt uschen
etwas Schlimmeres gewünscht , selbst denen nicht , die ihn gc-
demütigt und moralisch mißhandelt hatten , wenn er seinem saueren
Broterwerb nachging : aber jetzt durchzuckte es ihn wie ein in-
brünstiges Verlangen , wenn ste doch vom Schlage getroffen würde
und tot hinunterstürzte von ihrem Tische ! Jetzt begriff er mit
einem Mal , wie es möglich war , daß ein Mensch zum Diörder
werden konnte.

Doch er hatte noch Besinnung genug , um zu erkennen , daß -
er aus den Eintritt eines so unwahrscheinlichen Ereignisses unmog - >
lich warten durfte . Noch einmal warf er einen raschen , alles er¬
fassenden Blick rings umher ; dann ging er schnurstracks quer über
den Saal aus das Ziel seiner Wünsche los . Er war sicher, daß
niemand auf ihn achtete . Er hätte einfach nach dem Bilde greifen
und es herunternehmen können : aber in einer jener sonderbaren
Anwandlungen , die vielleicht schon die Ausführung manches Ver¬
brechens noch im letzten Moment verhindert haben , fiel es ihm
als eine vermeintliche Notwendigkeit ein , sich zu überzeugen , ob
die Gemälde beim auch wirklich um lose an den Wänden hingen.
Änd er faßte nicht nach der winzigen Madonna im Rosenbag,
sondern nach dem Christuskopf desselben Meisters , an dessen Ent¬
wendung er schon um seiner Größe willen unmöglich hätte denken
können . Cr rückte , er hob und rüttelte , — aber der Rahmen
bewegte sich nicht nm eines Haares Breite von seinem Platze —
es war kein Zrvcisel , daß das Gemälde durch Schrauben an der
Wand befestigt war . Und obwohl ein einziger rascher Persuch hin¬
reichend geweien wäre . Hudetz zu dieser vernichtenden Erkenntnis
zu bringen , setzte er doch sein inniges Bemühen minutenlang
fort — kostbare , nie wieder einznbringende Minuten , innerhalb
deren lause, >d Zufälligkeiten die für ihn eben noch so günstigen
Umstände hätten in das Gegenteil verwandeln können.

Ta schlug der Klang eines langsam näherkommenden Schrittes
an sein Ohr , eines festen , männlichen Schrittes , der laut auf dem
Parkettboden des hohen Saales widerhallte . Ohne Ueberlegung
und ohne Besinnung , nur noch einem unwiderstehlichen instink¬
tiven Antriebe gehorchend , streckte Hudetz seine Hände nach dem
Madonnenbilde . Cin Drücken — ein Heben , und es siel ihm
entgegen , so daß er nur mit Mühe in raschem Zllgreifen ein
polterndes Riederfallen verhindern konnte . In der nächsten Se¬
kunde war es unter dem fast bis zu den Hüften niederfallenden
Kragen seines Mantels verschwunden , von dem linken , üampfig
an den Körper gepreßten Arme festgehalten . Aber in der näm¬
lichen Sekunde auch tauchte die breitschultrige Gestalt des Galerie¬
dieners in ver Türöffnung auf und sein Blick begegnete dem¬
jenigen des ehemaligen Studenten , der mit dem Trotz der Ver¬
zweiflung fest und gerade auf ihn gerichtet mar.

In dem Perlauf dieser furchtbaren Augenblicke lag die
Entscheidung über sein Schicksal — das war der einzige Gedanke,
in welchem sich das gesamte Geistesleben des Diebes konzentrierte.
Ein Zucken mit den Wimpern — eine hastige oder ungeschickte
Bewegung konnte ihn verraten — ganz abgesehen davon , daß
selbst eine flüchtige Umschau in dem kleinen Raume das Fehlen
des kostbaren Kleinods zum Bewußtsein bringen mußte.

Aber der Mann hegte offenbar nicht den geringsten Verdacht.
Er gähnte hinter der vorgehaltenen Hand und ließ sich schwer¬
fällig ans den Stuhl nieder , der wie gestern an der Schnialwand
des Kabinetts ausgestellt war . Hudetz wagte wieder zu atmen;
aber die Gefahr einer Entdeckung bestand unvermindert fort , so
lange er das Dach über seinem Haupte hatte . Rur nicht er¬
wischen lassen — nur nicht erwischen lassen ! summte es ihm
unaufhörlich in den Ohren , und die Geister des Branntweins
hatten noch Herrschaft genug in seinem Blute , um ihm die ver¬
wegene Dreistigkeit wieder zu geben , die seiner Natur sonst so
fremd war , und die doch allein ein volles Gelingen seiner Tat
möglich machen konnte.

Er blieb noch eine kleine Weile in den , Kabinett und ging
dann ganz langsam — immer bemüht , seine Haltung so zwanglos
als möglich erscheinen zu lassen — hart an dem Beamten vorüber
in den Rebensaal , in welchem sich jetzt sieben oder acht Besucher
befinden n, achten . Niemand achtete ans ihn — niemand außer
der Malerin vor deren Auserweckung des Lazarus , die ihn auf-
werksain ansah und ihm mit den Blicken folgte , bis sich die
geräuschlos zusallende Glastür hinter ihm geschlossen batte.

tSorrsezung folgt .)

Brolkarten-Ausgabe.
»oiser « GrbmtStag , halber findet die « u»gabe der

kartru rue Freitag, de«  2 <5. d. Mt,.  statt.
Nachmittag , von 2 — 3»/,  Uhr für die Adolfstraße. Bch

hofstraße. Erbsenstroße «vd Mühlweg , vo» halb 4 bi» hast
sür den Rest der Stadt.
1l8 MehlKommisfion.

Suppenküche.
Spengler in St . Ingbert 20|

10 I
Bon Frau Auguste Linz  geb

„ Herr» Katz hier.
Besten Dauk.

Laugenschwalbach, den 23 . Javuor 1917.
Die Borsttzrude:

114 Frau Jugeuohl.

Montag , den 89 . Januar >917 wird der Wachst
dt, vrrstörteneu Philipp « amuierSbach  vou hier w
steigert. Ss kommen zur Versteigerung:

i « anopee, 2 Betten , 7 Stühle , 1 Kleiderschr
1 Ronjol , 1 » ücherffchrank mit GlaSoussatz, 1 Pa
Bettücher, 1 Partie Handtücher, 1 Partie He
und Fraue ». Hemden , sowie Herreu - und Fu
kleidnvg«stücke md viel ' S Hau, - und Küchengerät
sowie verschiedene» Schmiedewerkzeug

gegen gleich bare Zahlung versteigert.
Zorn,  den 22 . Januar 1917.

Bürgermeister Bernhardt,
113 Nachlaßpfleger.

Sektkorken,
bi. Ml . 3 — .
geholt.

Zahl « f'ir Lumpen per Kilo 10- -- lb
Kisen , Mei und sonstige Metalle Höchstpre
Für Wollge strick tes per K>lo 1.40 Mt.
pr. Stück , 5 Pfg -, Weinkorken per I
Die Ware wird mit Fuhrwerk persönlich

1821

Wilhelm Wau , Wiesbaden , Wellritzstr. 14

Zur Erhöhung de, E trage , der Oelfaatenernte stellt I
Irirg,au, !chuß für Orle und Fette , Berlin,  derjenigen L»
virte«, welche zum mirdrsten 1 ha Rap»  oder RübsenG
jebavt haben, für jeden angebouten ha

100  Kg. schwefelsaures AmmoniakI
j«r Düngung bet sojortiaer Anmeldung zur Bersügung . — D
Nachweis für die Anbaufläche muß durch eine BescheinigungM
DrtSvorsteher« geführt werden . I

Antragsformular und Lieferungsbedingungen find M
)ir Unterzeichneten Kommissionäre erhältlich

Ienlrak Kin u Werkaussgenossenschaft
Wiesbaden . "

Landwirtschaftliche Zentral -Aarlehnskasse
115 Filiale , Frankfurt a M.

Ziß , Düngergeschast,
Wiesbaden, Dotzheimerstr. 101

Tel . 2108,
empfiehlt

Kali - Knochensalz -Kuano
mit Ammoniakdildende Stoffen
sür Kartoffel P. Ztr . 8 .75 M.
1— l */, Ztr . auf 100 Ruten.
Kali Knochensalz - Kuano
für Getreide p. Ztr . 7.50 M.
1>/,— 2 Ztr . aus 100 Ruten.

Kali Mischdünger (ver-
wendbar f Thomasmehl ) für
Wiese« p. Ztr . 5 Mk.. 2— 3
Ztr . aus 100  Rute « Kulturaü
beseitigt alle Ungeziefer, reinigt
d«n Bode «, wird 10sach ver¬
dünnt, per Liter 80 Pfg . An¬
erkennungen vo » Landwirten
liegen offen. Versandt nach
allen Stationen . 8»

Eine kleine

Wohnung
im Hinterhause zu vermiet»
93 Ado fstroße 3»
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Wiesbaden, Iw»
»irchgaffe, Ecke Michelrbe« *»« !

prakt . Arzt.
Arzt s. Wasserheilverfahr«*«

und Maffage.

Sprechstd. 8—10, 3—dH
Sonnt . 11 «/, — 1 Uhr. 1

24 Lelef . 2484.
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